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Olympia ist zu wichtig, um es Amateuren zu überlassen 
Heute beginnen die Olympischen Winterspiele in Calgary - Liechtensteinische Sportler ohne grosse Hoffnungen - Riesenaufwand für Olympiade 

Unsere Sportler begleiten wohl die be
sten Wunsche zu den Olympischen Spie
len nach Calgary, aber auch wenig Hoff
nungen. Anders als vor vier oder acht 
Jahren, als die kleine Skination Liechten
stein sich berechtigte Hoffnungen auf 
Olympisches Edelmetall machen konnte, 
sind die Chancen diesmal auf ein Mini
mum reduziert. Die «Helden der Piste» 
wirken müde, werden bedrängt vom 
Draufgängertum der nachfolgenden Ski
fahrergeneration - und nur noch das Zu
sammentreffen aller günstigen Faktoren 
könnte in dieser Disziplin die Medaillen
chance wahren helfen. «Mitmachen ist 
wichtiger als siegen», hiess und heisst der 
Sinnspruch der Olympischen Spiele. 
Aber ist es wirklich noch so? 

Die Olympischen Spiele haben im Lau
fe der Zeit wohl alle Attribute verloren, 
die sie von ihrer Grundidee her auszeich
neten. Seit dem Terroranschlag in Mün
chen gehören die «friedlichen Spiele» der 
Vergangenheit an, seit Moskau und dem 
blamablen Boykott letztlich einzelner 
Staaten des Westens ist der  Anspruch der 
Universalität begraben worden, seit Los 
Angeles gehören die Spiele - sowohl auf 
Veranstalter - wie auf Athletenseite -
endgültig den Professionals, nicht mehr 
den Amateuren. 

Olympiaden als Musterschauen 
«Olympia ist längst zu wichtig, als dass 

es den Amateuren überlassen bleiben 

Durchlaucht, herzlichen 
Glückwunsch 

Morgen Sonntag feiert S. D.  Erbprinz 
Hans Adam seinen Geburtstag. Wir 
übermitteln ihm an dieser Stelle zu sei

nem Geburtstagsfest unsere herzlichsten 
Glückwünsche, weiterhin gute Gesund
heit und Wohlergehen. 

Landtag und Regierung haben, wie das 
Presseamt mitteilte, dem Erbprinzen, der 
gegenwärtig im Ausland weilt, telegra
fisch die Glück- und Segenswünsche der 
Behörden und die des Volkes übermit
telt. Mit diesen traditionellen Geburts
tagswünschen bringen die Behörden des 
Landes die enge Verbundenheit der  Be
völkerung mit dem Fürstenhaus zum 
Ausdruck. 

Auch in der verrückten 
Narrenzeit 
hat die PS tolle 
Stellenangebote bereit. 

Deshalb nichts wie hin 
- vereinbaren Sie einen 
Gesprächstermini 
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könnte», befand die Hamburger «Zeit» 
und fügte an, Olympia sei die globale 
Musterschau der Sportartikelindustrie, 
eine Muskelmesse für Athleten, die den 
Sport zu ihrem Lebensinhalt gemacht 
hätten. Die Kommerzialisierung und Pro-
fessionalisierung setzte zwar schon früher 
ein, doch wollten die obersten Schirmher
ren des Olympischen Komitees es lange 
Zeit nicht wahrhaben. Weitab von der 
Wirklichkeit hielten sie, bis Los Angeles 
den Durchbrach brachte, an der ur
sprünglichen Idee hinter den fünf farbi
gen Ringen fest. Seit der Öffnung zum 
Professionalismus, der den Sport als Lei-
stungs- und Showelement in den Mittel
punkt stellt, sind die Olympischen Spiele 
wenigstens ehrlicher geworden, brauchen 
sich die Athleten nicht hinter einem fikti-
schen bürgerlichen Beruf zu verstecken, 
können sie sich selbst vermarkten oder 
geschickt professionell vermarkten las
sen. Auch das Geld hat damit seine dis
krete Funktion von früher verloren. 

Neue Massstäbe gesetzt 
«Calgary 1988» setzt, das ist anhand 

der riesigen Bauten und ans Gigantische 
mahnende Drum und Dran bereits er
kennbar geworden, zweifellos für Winter
spiele neue Massstäbe. Auch für unser 
Land gelten mit grosser Wahrscheinlich
keit nach Calgary in olympischer Hinsicht 
neue Massstäbe. Die Zeiten scheinen auf 
weite Sicht vorbei zu sein, als olympische 
Medaillen für unsere Athleten in greifba
rer Nähe zum Abholen bereitstanden. 

Nach den «Frommelt» und «Wenzel» 
gähnt ein riesiges Loch auch im Skisport, 

nachdem in anderen olympischen Diszi
plinen ohnehin nie ein liechtensteinischer 
Athlet oder eine Athletin die Hand zum 
Sieg ausstrecken konnte. 

Die Delegation aus unserem Land, Ak
tive wie Offizielle, erscheint zwar, gemes
sen an den mutmasslichen Erfolgschan
cen, reichlich gross dimensioniert, doch 
darf die Quantität nicht über die tatsäch
lichen Erfolgschancen hinwegtäuschen. 
Fast erweckt es den Anschein, als ob 
unsere Delegation eine der wenigen sei, 
die gemäss der ursprünglichen Idee «Mit
machen ist wichtiger als siegen» nach Cal
gary reiste. Reiner Amateurismus ist 
aber, das muss ehrlicherweise zugestan
den werden, nicht einmal bei uns mehr 
vorhanden. 

Damit erhebt sich die Frage nach den 
Gründen, weshalb der Nachwuchs in un
serem Land nicht stärker nach olympi
schem Metall strebt, warum die erfolg
reiche Serie der Skisportler nicht fortge
setzt wird, -warum nicht andere Ajhleten 
in anderen Sportarten den vorgezeigten 
Weg beschreiten. Die Antwort dürfte 
nicht einfach sein, doch scheint der Hin
weis auf die Auswirkungen unserer 
Wohlstandsgesellschaft nicht ganz abwe
gig zu sein. Möglicherweise betrachtet 
unsere Jugend den Sport als das, was er 
nach einer gängigen Erklärung ist, näm
lich die wichtigste Nebensache der Welt. 
Olympias Professionalität, ab heute in 
Calgary zelebriert, steht friedlich dieser 
Einschätzung etwas entgegen. (G. M.) 

Beste Wünsche für unsere Sportler 
Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wille zur Olympiade 

Heute werden in Calgary die Olym
pischen Winterspiele feierlich eröffnet. 
Sie werden auf jung und alt, auf solche, 
die Sport betreiben oder das Sportge
schehen nur als Zuschauer miterleben, 
ihre besondere Faszination ausüben. 
Neben den andern werden auch unsere 
Sportler für ein paar Tage im Mittel
punkt des Weltgeschehens stehen. Man 
wird ihre Leistungen verfolgen, sie an 
den Leistungen der anderen messen, 
sie in Beziehung zu unserem Staate set
zen. Ich bin überzeugt, dass unsere 
Sportler ihr Bestes geben werden, so 
dass man sich nach den Spielen gerne 

an sie und an unser Land erinnert. Wir 
begleiten unsere Sportler mit unseren 
besten Wünschen. 

Dieser Anlass ist auch Gelegenheit, 
dem Nationalen Olympischen Komitee 
und unseren Sportverbänden zu dan
ken, denn ohne sie wäre eine Teilnah
me an solchen Olympischen Spielen 
nicht möglich. Sie verstehen ihre An
strengungen als einen Beitrag im Dien
ste der Erziehung, Gesundheit, Frei
zeitgestaltung und Vertretung unseres 
Landes im internationalen Sport und 
setzen dafür ihre ganze Kraft ein. 

Der Schutz des Bodens wird immer wichtiger 
Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit als Ziel - Neue gesetzliche Bestimmungen notwendig 

Nach der, Luftverschmutzung ist im Be
reich des Umweltschutzes in letzter Zeit 
vor allem der Schutz des Bodens in den 
Mittelpunkt gerückt worden. Eigentliche 
gesetzliche Vorschriften zum Boden
schutz fehlen in unserem Land noch, 
doch sollen sie in nächster Zeit erarbeitet 
werden. Ziel von Bodenschutzvorschrif
ten muss, wie Regierungschef-Stellvertre
ter Dr. Herbert Wille erklärte, die Erhal
tung der Bodenfruchtbarkeit sein. 
Im Zusammenhang mit dem Bodenschutz 
wird sowohl vom quantitativen als auch 
vom qualitativen Schutz des Bodens ge
sprochen. In quantitativer Hinsicht sind 
in unserem Land mit der Schaffung einer 
landesweiten Landwirtschaftszone bereits 
Vorarbeiten im Gang. Auch der qualitati
ve Schutz ist mit Vorschriften über die 
Luftreinhaltung, das Ausbringen von 
Klärschlamm und Düngern sowie von 
Pflanzenbehandlungsmitteln begonnen 

worden und soll mit neuen gesetzlichen 
Bestimmungen über die Abfallverwer-
Jung fortgesetzt werden. 

Bodenschutz erfordert nach Auffas
sung von Regierungschef-Stellvertreter 
Dr. Herbert Wille eine «internationale 
Zusammenarbeit». Aus diesem Grunde 
forderte er an der Umweltschutzminister
konferenz in Lissabon im letzten Jahr die 
Ausarbeitung eines Rechtsinstrumentes 
für die Schaffung eines europaweiten Bo
denschutzprogramms. Das Ziel dieser In
itiative ist die Sicherstellung der Boden
nutzung, dass der Boden seine Rolle als 
Lebensgrundlage für künftige Generatio
nen weiter wahrnehmen kann. Die liech
tensteinische Initiative wird voraussicht
lich in eine Bodenschutzkonvention des 
Europarates ausmünden, wobei die Bo
denfruchtbarkeit im Vordergrund stehen 
soll. 

In unserem Land wurden bereits Bo

denuntersuchungen in Auftrag gegeben, 
die einen Überblick über die Nutzung des 
Bodens, die Schädigungen und Massnah
men zur Erhaltung des Bodens geben 
soll. Ebenso ist mit der Erhebung über 
die Gefährdung des Grundwassers durch 
die Landwirtschaftsbetriebe begonnen 
worden. Die Untersuchung umfasst 
einerseits die Bestandesaufnahme über 
die Lagerung, Verwendung und Benüt
zung von Düngemitteln, auf der anderen 
Seite die Beratung der Landwirte hin
sichtlich des Grundwasser- und Boden
schutzes. Geplant ist im weiteren die 
Ausrichtung des Subventionsreglementes 
auf die Erfordernisse des Bodenschutzes. 

Im Innern dieser Ausgabe lesen Sie ein 
Interview mit Rergierungschef-Stellver-
treter Dr. Herbert Büchel sowie eine Zu
sammenfassung aus der LGU-Broschüre 
über Landwirtschaft und Ernährungssi
tuation. 

Für Reduktion der 
Lastwagenabgase 

Bern (AP) Der  Schweizer Bundesrat 
will demnächst entscheiden, ob zur weite
ren Eindämmung der Luftverschmutzung 
durch Lastwagen der amerikanische oder 
der europäische Weg beschritten werden 
soll. Dabei gehen das EJPD und die Ex
perten der ETH davon aus, dass ein euro
päisches Konzept zur Messung der Russ
partikel bereits vorliegt und anwendungs
reif ist. Dagegen bezweifeln Umwelt
schutzverbände und Strassenverkehrsäm-
ter die Brauchbarkeit dieser Methode 
und verlangen die Einführung des ameri
kanischen Transient-Verfahrens. 

Wie Jörg Kistler, Sprecher des Eidge
nössischen Justiz- und Polizeideparte
ments (EJPD), am Freitag gegenüber A P  
erklärte, will der Bundesrat in diesem 
Frühling den Grundsatzentscheid fällen, 
wie die auf den Oktober 1990 geplante 
weitere Verschärfung der Abgasnornien 
für Diesellastwagen angegangen werden 
soll. 

Ab März tiefere PTT-Ferameldetaxen 
Sechste Taxsenkungsrunäe der Schweizer P T T  seit 1980 

Bern (AP) Auf den kommenden 
1. März wird die Ende 1987 beschlossene 
Herabsetzung der PTT-Ferameldetaxen 
in Kraft treten. Die billigeren Tarife gel
ten für zahlreiche Telefon-, Telex- und 
Telepacverbindungen sowie Mietleitun» 
gen mit dem Ausland, wie die PTT am 
Freitag in Bern mitteilten. Es handelt sich 
um die sechste Taxsenkungsrunde seit 
1980. Den PTT-Kunden entstehen damit 
Verbilligungen in der Höhe von rund 130 
Millionen Franken pro Jahr. 

Die Telefonverbindungen mit der Bun
desrepublik Deutschland, mit Frank
reich, Italien, Österreich, Belgien, Lu
xemburg und mit den Niederlanden wer
den um sechs bis 20 Prozent billiger und 
die selbstgewählten Verbindungen mit 
aussereuropäischen Ländern um 14 bis 44 
Prozent. Die Telex- und Telepacverbin
dungen im Selbstwahlverfahrön mit der 
ganzen Welt werden um zehn bis 43 Pro
zent günstiger. Elf bis 22 Prozent weniger 

kosten werden auch die Mietleitungen für 
alle grenzüberschreitenden analogen 
Sprach- und Datenübertragungen. 

Die PTT weisen weiter darauf hin, dass 
die Tarife für den inländischen Telefon
dienst der Schweiz und Liechtenstein zu 
den weltweit günstigsten gehören. In ein
zelnen Bereichen lägen die Ansätze sogar 
unter den Selbstkosten der PTT-Betrie-
be. Trotz verschiedener Tarifsenkungen 
gehöre die Schweiz und Liechtenstein bei 
den grenzüberschreitenden Verbindun
gen im internationalen Vergleich nach 
wie vor zu den relativ teuren Ländern. 

Die Einnahmen und Überschüsse der 
PTT stammen vorwiegend aus dem Aus
landverkehr mit Europa und den USA, 
heisst es weiter. Dort habe das Volumen 
in den letzten Jahren ständig und stark 
zugenommen, während die Kosten für 
Verbindungen über grosse Distanzen 
dank neuer Technologien gleichzeitig ab
nahmen. 

KOMMENTAR 
In den letzten zehn Jahren hat die Regie

rung eine Reihe von Berichten erstellt, sie 
dem Landtag zugestellt oder der Öffent
lichkeit zugänglich gemacht. Einige dieser 
Berichte wurden ständige Begleiter in den 
nachfolgenden Sachdiskussionen, andere 
wurden zur Kenntnis genommen, abgelegt 
und wahrscheinlich vergessen. Mehr oder 
weniger allen diesen Berichten ist gemein
sam, dass die Umsetzung der darin enthal
tenen Vorschläge und Massnahmen nur z u  
einem geringen Teil gelang, weil sich nach 
der Diskussion und der Kenntnisnahme 
kaum jemand darum scherte. 

Der Kulturbericht beispielsweise, zuerst 
über Jahre versprochen und dann als ent
täuschende Bestandesaufnahme der kultu
rellen Szene sowie der kulturpolitischen 
Gegebenheiten publiziert, wird derzeit er
gänzt und überarbeitet. Einige der Kon
troversen um die Kulturpoltik in unserem 
Lande hätte man sich wohl ersparen kön
nen, wenn der Bericht einerseits die 
Grundzüge einer liechtensteinischen Kul
turpoltik wirklich festgelegt hätte, anderer-

Berichte - und dann? 
seits diese Grundsätze als Richtlinien be
folgt worden wären. Heute herrscht im  
Kulturbereich, obschon ein Kulturbericht 
v o r t f e g f ,  immer noch die gleiche Konfu
sion. 

Oder die Berichte über die Energiepoli
tik, die bei weitem nicht mehr dem Stand 
der Dinge entsprechen. Auch hier wurde 
viel Papier beschrieben, doch Leitlinien 
f ü r  eine künftige Energiepolitik wurden 
nicht erkennbar. Oder hat jemand in den 
letzten Jahren etwas bemerkt, was a u f  eine 
zielgerichtete Energiepolitk hindeutete? 

Oder der Bericht über die Aussenpoli-
tik, der soviel schwammige Formulierun
gen enthält, angereichert mit Gemeinplät
zen, so dass alles (und damit auch gar 
nichts) herausgelesen werden kann. Keine 
Zielsetzungen über die künftige Europa
politik, keine Aussage zum künftigen Ver
hältnis unseres Landes zur UNO. 

Es fehlt - und das seit zehn Jahren - der 
Mut zu neuen Ideen, zur Formulierung 
neuer Zielsetzungen, zu  Perspektiven f ü r  
die Zukunft. Es fehlt aber auch das ganz
heitliche Denken, die Verbindung ver
schiedener Elemente in einer Gesamt
schau. Stattdessen werden Detailfragen er
örtert, Einzelprobleme studiert und kom
plexe Themen eindimensional betrachtet. 
Und schliesslich fehlt der Mut zur Durch
setzung oder Umsetzung der als richtig 
und notwendig erachteten Vorschläge. 
Der nächste Bericht wird das wieder zei
gen. (G.M.)  

C A L Q A R Y  Q Q Q  
auf einen Blick 

Heute Samstag um 21.00 Uhr 
(MEZ) werden in Calgary die XV. 
Olympischen Winterspiele mit einer 
grossen Eröffnungsfeier ihren Auf
takt erleben. 

Nachstehend der Programmüber
blick vom Wochenende (alle Zeiten 
MEZ). 

Samstag, 13. Februar 
20.55 Eröffnungsfeier (live auf DRS, 

Ö 2, ARD)  
Eishockey: CSSR-BRD (22.30) 
A U T - U S A  (2.30) 
NOR-UdSSR (00.30) 

Sonntag, 14. Februar 
18.00 Rodeln 1. und 2. Lauf 
18.00 10 km Langlauf Damen 
19.20 Abfahrt Herren 
21.30 70 m Skispringen 
01.00 5000 m Eisschnellauf Herren 
Eishockey: SWE-FRA (18.30) 
POL-CAN (22.30) 
SUI-FIN (2.30) 

Qualität  
f ü r  g u t e s  S e h e n  

eae re r  Kontaktlinsen 
Optik - mit der Sie sich sehen lassen können! 
Grünaustrasse 1 • 9470 Buchs - Telefon 0 8 5  / 6 2 8 1 8  


